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8 . Die Lage des Arbeitsmarkts im März 1914 .

Die ſchon im Februar lfd . Is . feſtgeſtellte , wenn auch nur unerhebliche Beſſerung der Ge

ſchäftslage hat im Berichtsmonat erfreulicherweiſe weitere Fortſchritte gemacht . Dies kommt
in der außerordentlich lebhaften Vermittelungstätigkeit der öffentlichen Arbeitsnachweiſe deutlich
zum Ausdruck und wird auch durch die Berichte verſchiedener Arbeitsämter beſtätigt . Wenn auch
die Zahl der Beſchäftigung ſuchenden Arbeitnehmer vorläufig noch recht erheblich iſt , ſo hat doch
das Angebot offener Stellen einen Umfang angenommen , der faſt an denjenigen der beſten Zeiten
der allgemeinen Geſchäftslage heranreicht . Es waren im März 1914 bei der männlichen Abteilung
insgeſamt 12212 Arbeitskräfte verlangt , das ſind 4253 ( oder 35 ) mehr als im Februar lfd . Is .
und 2583 ( oder 21 ) mehr als im März 1913 und es kamen auf 100 verlangte Arbeitskräfte nur
noch rund 173 Arbeitſuchende gegen 252 bezw . 195 in den beiden Vergleichsmonaten . Die Zahl
der Einſtellungen ( 7659 ) übertrifft den Vormonat um 2584 und den Parallelmonat im Jahr 1913
um 1884 . Im Berichtsmonat konnten 36,3 vom Hundert der Arbeitſuchenden in Stellung gebracht
werden gegen 25,3 bezw . 33,6 vom Hundert in den Vergleichsmonaten . Auch bei der weiblichen
Abteilung iſt — wie immer in Monaten mit Ziel — bei Steigerung von Angebot und Nachfrage
eine außerordentlich rege Vermittelungstätigleit feſtzuſtellen . Sowohl Dienſtherrſchaften als auch
Stellenſuchende bedienen ſich mehr und mehr der öffen lichen unentgeltlichen Arbeitsnachweiſe
und meiden die gewerbsmäßigen Geſindevermieter und Stellenvermittler nach Möglichkeit .

Im einzelnen verlautet von den Anſtalten für die hauptſächlichſten Berufe und für ihre Ge —

ſchäftsgebiete folgendes :
a) Männlihe Abteilung :

In der Landwirtſchaft , Gärtnerel uſw . hat der Beginn der beſſeren Jahreszeit faſt allerorts
einen geſteigerten Bedarf an Arbeitskräften gebracht , der nicht überall nach Wunſch gedeckt werden
konnte . — Noch nicht allgemein befriedigend iſt die Geſchäftslage bei der Metall⸗ und Maſchinen —
induſtrie , wenn auch vereinzelt (3. B. von Bruchſal , Karlsruhe und Mannheim ) eine gewiſſe Beſ —
ſerung gemeldet wird . In Freiburg , Heidelberg und Waldshut iſt das Geſchäft bei den einſchlägigen
Berufen dagegen vorläufig noch recht wenig belebt . In Baden⸗Baden waren Schloſſer begehrt .
Die Vermittelungstätigkeit in der Pforzheimer Goldwareninduſtrie (Bijouteriebranche ) war immer

noch gering ; es konnten insgeſamt nur 327 Arbeitskräften ( ſowie 27 Lehrlingen und 8 Lehr —
mädchen ) Stellen verſchafft werden . In ſehr vielen Betrieben wurde mit verkürzter Arbeitszeit
gearbeitet .

Die Umzugszeit verurſachte erhöhten Bedarf an Tapezieren und Dekorateuren in Freiburg ,
Heidelberg , Karlsruhe , Mannheim uſw .

Für die Induſtrie der Holz und Schnitzſtoffe melden Bruchſal , Karlsruhe und Konſtanz
Beſſerung . Auch in Baden⸗Baden und Mannheim war größere Nachfrage nach Schreinern ,
während in Freiburg und Heidelberg ſolche vorläufig noch weniger geſucht waren . — Im Nahrungs⸗
und Genußmittelgewerbe waren in Bruchſal fürs Oſtergeſchäft Zigarrenmacher nach auswärts

verlangt . — Die Hauptberufe des Bekleidungs⸗ und Reinigungsgewerbes , Schuhmacher und haupt —
ſächlich Schneider , haben , wie es ſcheint , die ſtille Zeit überwunden . Faſt überall , z. B. in Baden⸗

Baden , Bruchſal , Freiburg , Heidelberg , Karlsruhe , Konſtanz , Mannheim und Pforzheim , waren

Schuhmacher und namentlich Schneider ſehr begehrt und es konnten nicht alle Auftraggeber aus

reichend bedient werden .

Das Baugewerbe und die dazugehörigen Berufe zeigen eine , wenn auch noch nicht allgemeine
Belebung . In Bruchſal , Lörrach und Waldshut iſt im allgemeinen noch wenig Aufſchwung bemerk

bar , während die Berichte von andern Plätzen ( Baden⸗Baden , Freiburg Karlsruhe , Konſtanz ,
Mannheim , Pforzheim , Schopfheim ) zuverſichtlicher lauten . In Baden - Baden , Freiburg , Karls

ruhe , Pforzheim (hier allerdings erſt gegen Monatsende ) waren Maurer geſucht , in Bruchſal ,
Heidelberg , Konſtanz , Mannheim waren Maler in größerer Zahl verlangt . — Die Freiburger
Fachabteilung für kaufmänniſches Perſonal weiſt eine ſtärkere Nachfrage nach männlichen Hand —
lungsgehilfen auf , während weibliche Arbeitskräfte etwas weniger verlangt waren . — Für un -

gelernte Arbeiter , Haus⸗ und Laufburſchen , Geſchäfts⸗ und Hoteldiener uſw. , ferner für Erdarbeiter ,

Bautagelöhner , Handlanger uſw . war an den meiſten Plätzen genügend Arbeitsgelegenheit vor

handen . So fanden in Baden⸗Baden beim Ausbau der elektriſchen Straßenbahn und bei den

Kanaliſationsarbeiten zahlreiche Taglöhner und Erdarbeiter guten Verdienſt und auch für Haus -
burſchen war die Nachfrage nicht ungünſtig . In Bruchſal bot ſich für nicht dauernde Arbeit ebenfalls
etwas mehr Gelegenheit , und Freiburg , Karlsruhe , Mannheim und Pforzheim konnten ungelernte
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Die Vermittelungstätigkeit der
öffentlichen Arbeitänachweisauſtalten im März 1914 .
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Arbeiter ( Taglöhner , Bau⸗ und Erdarbeiter uſw. ) faſt immer gut unterbringen . Weniger gut
war die Beſchäftigungsmöglichkeit für ſolche Leute in Heidelberg , Konſtanz und Villingen .

Die Lehrlingsvermittelung läßt e rorts ( in Baden - Baden , Bruchſal ) zu wünſchen übrig .
In Baden⸗Baden 3. B. ließen ſich viel mehr Lehrſtellen vermitteln , wenn die Meiſter Koſt und
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Wohnung geben würden . In Freiburg waren im Hinblick auf den Schulſchluß die Anmeldungen
von Lehrlingen zahlreich ; auf Lehrſtellen für Mechaniker und Elektrotechniker meldeten ſich mehr

Perſonen , als untergebracht werden konnten .

Die Unterſtützungsgeſuche bei den Verpflegungsſtationen des Kreiſes Konſtanz beliefen

ſich auf 5952 gegen 7497 im Februar ds . Is . Die Verkehrsziffer der Naturalverpflegungsſtationen
des Kreiſes Waldshut iſt von 2680 im Vormonat auf 1820 im März zurückgegangen .

b) Weibliche Abteilung :

Die beginnende Saiſon und — wie eingangs erwähnt — der Quartalswechſel brachten

günſtige Vermittelungsergebniſſe . Trotz teilweiſe ziemlich ſtarkem Andrang von Stellenſuchenden
war vielerorts Mangel an weiblichem Dienſtperſonal , ſo in Baden - Baden , Heidelberg , Konſtanz
und Mannheim an Wirtſchaftsköchinnen und Küchenmädchen , in Bruchſal , Lörrach , Mannheim
und Waldshut an Dienſtmädchen , in Pforzheim an weiblichem Dienſtperſonal jeder Art . Die neue

Anſtalt in Villingen hatte ein ziemlich großes Angebot von offenen Stellen im Wirtſchaftsgewerbe ,
das nicht befriedigt werden konnte ; die Fabrikbeſchäftigung wird eben vielfach vorgezogen . Beim

Arbeitsamt Mannheim hatte die Abteilung für Putzfrauen , namentlich gegen Schluß des Monats ,

lebhafte Nachfrage nach Arbeitskräften , die durch den großen Wohnungswechſel hervorgerufen war ,

jedoch ſtanden nicht genügend Arbeitskräfte zur Verfügung .

Im ganzen betrug bei den 19 badiſchen Verbandsanſtalten — mit dem 1. März hat das neu⸗

errichtete , dem Verband beigetretene Arbeitsamt Villingen ſeine Tätigkeit begonnen — im März
1914 die Zahl der

männlich weiblich zuſammen

verlangten Arbeitskräfte ( offenen Stellenʒ . . 12212 9971 22188

eitſachenden aee oa aka hora atA 21088 8189 29227

eingeftellten Perfonen ( vermittelten Stellen ) . . . . . . . 7659 5552 18211 .

Es kamen ſonach auf je 100 offene Stellen für männliche und weibliche Perſonen 172,7

bezw . 81,6 Arbeitſuchende ; von je 100 männlichen und weiblichen Arbeitſuchenden wurden 36,z

bezw . 68,2 eingeſtellt , und von je 100 offenen Stellen für männliche und weibliche Perſonen wurden

62,7 bezw . 55,7 durch die Verbandsanſtalten beſetzt . Von den Arbeitſuchenden bezeichneten ſich

60 , vom Hundert als zurzeit arbeitslos ( außer Stellung ) , und zwar bei der männlichen Abteilung

72,2 und bei der weiblichen Abteilung 30,9 vom Hundert ; davon waren 61,1 bezw . 78,6 / unter

4 Wochen arbeitslos .

Ferner wurden durch die Stellenvermittelungs - Einrichtungen ( nichtgewerbsmäßige Arbeits⸗

nachweiſe ) von insgeſamt 45 Handwerker - Innungen , Vereinigungen uſw. , ſowie von gemein⸗

nützigen und Wohltätigkeitsanſtalten uſw . (je 1 in Bruchſal , Offenburg , Pforzheim und Raſtatt ,

je 2 in Baden⸗Baden und Lahr , 3 in Konſtanz , 6 in Heidelberg , 8 in Karlsruhe , 9 in Freiburg
und 11 in Mannheim ) im März im ganzen für männliches und weibliches Perſonal gemeldet :
4888 offene Stellen , 4352 Arbeitſuchende und 2217 beſetzte Stellen .

Beim Arbeitsnachweis der Induſtrie Mannheim - Ludwigshafen e. V. in Mannheim wurden

im März lfd . Is . für männliches Perſonal 2329 offene Stellen und 6149 Arbeitſuchende gezählt
und von letzteren 2255 untergebracht . — Bei 8 Filialen des Arbeitsamts Konſtanz ( Natural

verpflegungsſtationen ) , bei denen im März 5952 Arbeitſuchende ( Wanderer ) verkehrten , waren

249 offene Stellen vorgemerkt , davon konnten 233 beſetzt werden . Bei 4 Naturalverpflegungs⸗

ſtationen des Kreiſes Waldshut ( ohne die Stadt Waldshut ſelbſt ), welche Stellenvermittelung

betreiben , waren im März 32 offene Stellen angemeldet , von denen 31 befegt wurden .

Im Geſchäftsbereich der Verwaltung der Großh . Bad . Staatseiſenbahnen waren im

März ds . Js . bei 2 Dienſtſtellen 17 Arbeiter zur Bahnunterhaltung geſucht , während ſich bei

25 Dienſtſtellen insgeſamt 320 Arbeitſuchende ( gegen 312 im Februar lfd . Is . ) vormerken ließen ,
von denen 5vorausſichtlich bereit ſind , nach auswärts zu gehen .

9 . Stand und Bewegung der Tierſeuchen im März 1914 .

Die Maul⸗ und Klauenſeuche zeigt am Schluſſe des Monats März faſt den gleichen Stand

wie Ende Februar . Die Seuche iſt zwar in 3 Gemeinden , 72 Ställen erloſchen , dagegen in 3

Gemeinden , 74 Ställen neu ausgebrochen . Ebenſo iſt bei Geflügelcholera , Räude der Einhufer ,

Rauſchbrand und Rotz gegenüber dem Stand dieſer Seuchen Ende Februar keine Anderung einge —
treten . Die Schweineſeuche und Schweinepeſt und der Rotlauf der Schweine ſind zurückgegangen .
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